Offener Brief zum Thema „ Europa, eine kostbare Obstschüssel“.

Haben Sie sich vielleicht auch schon darüber Gedanken gemacht, dass zwar in Deutschland renommierte Printmedien wie z.B. der „Spiegel“  oder die „Zeit“ regelmäßig über Europa schreiben, dass dies in Österreichs Medien 
( Ausnahme „Die Presse“) aber meist nur dann der Fall ist, wenn es bekannte Schuldzuweisungen über vermeintliche Versäumnisse, Kurioses oder vermeintliche Fehlleistungen oder gar Sensationelles gibt?
Warum ist das so, dass wir hier - anders als in Deutschland - nicht über Europa und über dringend notwendige Reformen informieren oder sogar reden? 
Ist denn bei uns alles in bester Ordnung und braucht nichts verändert werden? 
Sind wir aber wirklich so gleichgültig, dass wir uns keine Gedanken über die Zukunft  machen müssen? 
Oder, schlimmer noch,  ist eine breite Diskussion vielleicht nicht erwünscht und wir überlassen das alles gerne unseren Politikern? 
Raunzen Herr und Frau Österreicher vielleicht nur gern und sind aber doch letzten Endes froh, wenn sich andere um alle Themen wie Arbeitsplatz, Gesundheit und Umwelt oder gar um die Zukunft unserer Jugend kümmern und sie ihre Ruhe haben? 
Ist hierzulande Europa nur etwas, worüber man zwar immer wieder schimpft (fast ein jeder hat einmal schlechte Erfahrungen mit einer Vorgabe oder auch nur mangelnde Bürgerinformation gehabt...), aber worüber man sonst nicht nachdenken will?
Es ist ja verständlich, dass sich erfolgreiche Printmedien  und auch ORF am Markt orientieren und vor allem das schreiben und zeigen, was sich gut verkaufen lässt. 
Was also ihre Kunden lesen wollen und wofür ein klarer Bedarf besteht.

Ist ein Umkehrschluss in diesem Zusammenhang zulässig? Behandeln unsere Medien das Thema deswegen so oberflächlich, weil es zwar in bestimmten Abständen gut für eine Schlagzeile ist, weil sich aber im Grunde genommen mit Ausnahme der in der direkten Politik Tätigen kaum jemand besonders dafür interessiert, ob und wie sich Europa weiterentwickeln soll?

Wenn folglich die Annahme stimmt, dass bei uns nur wenig Interesse daran besteht, die Einstellung zu Europa nachhaltig und konsequent an die Anforderungen einer sich dauernd im Wandel befindlichen Gesellschaft anzupassen und gemeinsam mit den Bürgern über die Qualität  nachzudenken und zu diskutieren, 
dann fällt mir zum Begriff Europa wohl hauptsächlich eines ein: 
still ruht der See
